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Blick in die Region

Biker schwer verletzt

Hüfingen. Bei einem Verkehrsunfall,
der sich am Montagmorgen gegen 7
Uhr in Hüfingen ereignet hat, ist ein
junger Fahrer eines Leichtkraftrades
schwer verletzt worden. Eine 19-jäh-
rige VW-Golf-Fahrerin wollte laut
Polizei mit ihrem Pkw nach links auf
eine Straße abbiegen. Hierbei über-
sah sie einen jungen Fahrer einer
125er-Yamaha, der auf der bevor-
rechtigten Straße unterwegs war.
Beim folgenden Zusammenprall der
beiden Fahrzeuge wurde der junge
Biker von seinem Leichtkraftrad ge-
schleudert und blieb schwer verletzt
auf der Fahrbahn liegen. Nach einer
Erstversorgung durch die mit einem
Notarzt eintreffenden Rettungskräf-
te wurde er in das Schwarzwald-Baar
Klinikum gebracht. An den beteilig-
ten Fahrzeugen entstand Sachscha-
den in Höhe von mehreren tausend
Euro. eb

Dreister Fahrradklau

Donaueschingen. Ein Dieb hat in der
Nacht von Samstag auf Sonntag auf
dem Wohnmobil-Stellplatz Eiswiese
in Donaueschingen ein Elektrofahr-
rad entwendet. Obwohl das blaue
Damen-Pedelec direkt vor dem
Wohnmobil des Besitzerehepaars
abgestellt, zum Laden angeschlossen
und sogar mit einer Kette an ein
zweites Fahrrad geschlossen war,
machte sich der unbekannte Täter an
dem Rad zu schaffen. Er durchtrenn-
te das Kettenschloss und entwendete
das Elektro-Bike der Marke Tour de
Suisse (TDS) Velos. Das Ladegerät ließ
der Dieb zurück, wie die Polizei ab-
schließend zusammenfasst. eb

Werkzeug gestohlen

Donaueschingen. Während eine
Holzschreinerin auf dem vorüberge-
hend eingerichteten Reitturnierge-
lände des 60. Internationalen S. D.
Fürst Joachim zu Fürstenberg-Ge-
dächtnisturniers Donaueschingen an
der Stadionstraße eingesetzt war,
haben unbekannte Täter in der
Nacht von Samstag auf Sonntag von
der Ladefläche ihres Isuzu Klein-
transporters verschiedene Schreiner-
Elektrogeräte und sonstige Werk-
zeuge entwendet. Der Isuzu Pick-up
der Schreinerin parkte laut Polizei in
der Nacht im Bereich der Kutschfahr-
zone auf dem Reitturniergelände, als
sich unbekannte Täter an der mit
einer Plane abgedeckten Ladefläche
des Kleintransporters zu schaffen
machten. Die Unbekannten erbeute-
ten dabei zwei Motorsägen der Mar-
ken Stihl und Festool, einen Festool
Handhobel sowie einen Spitzspaten
und einen silberfarbenen Werkzeug-
koffer. Die entwendeten Werkzeuge
haben einen Wert von etwa 2400
Euro. Hinweise zu der Tat werden an
das Polizeirevier Donaueschingen er-
beten. eb

Ein Auto mit einer Maltafel verwechselt
Gemeinde schließt Haftpflicht für Asylbewerber ab / Versicherte zahlen den Betrag selbst

Nach zwei Schadensfällen durch
im Ort wohnende Asylbewerber
hilft die Gemeinde diesen beim
sich Versichern auf die Sprünge.
Für sie wird eine Privathaft-
pflichtversicherung abgeschlos-
sen. Die Beiträge sollen auf die
Flüchtlinge umgelegt werden.

Tuningen. Hans Münch wollte Nä-
heres zu den Vorkommnissen wis-

sen. „Einmal wurde ein Auto mit
einer Maltafel verwechselt. Es ent-
stand ein Schaden von 2500 Euro“,
informierte Bürgermeister Jürgen
Roth. In einem weiteren Fall seien
auf einer Motorhaube Abdrücke von
Kinderschuhen erkennbar gewesen,
ergänzte er.

Barbara Groh stellte in Frage, ob
der Abschluss einer Privathaftpflicht-
versicherung eine vorrangige Aufga-
be einer Kommune sei. „Die von

unserem Helferkreis abgeschlossene
Versicherung muss von den Asylbe-
werbern bezahlt werden“, informier-
te sie.

„Auch wir wollen die Gebühren
auf die Betroffenen umlegen“, mach-
te der Schultes deutlich. Laut Roth ist
die Gemeindeversicherung für eine
Familie bis zu vier Personen kosten-
günstiger als die Versicherungsmög-
lichkeit vom Helferkreis. 18 Euro pro
Jahr und pro Asylbewerber kostet die

Privathaftpflichtversicherung, wel-
che nun von der Verwaltung mit der
einhelligen Zustimmung des Ge-
meinderats abgeschlossen werden
kann.

Wegen der festen Laufzeit von
einem Jahr und der Möglichkeit des
Wegzugs von Versicherten bleibe ein
gewisses finanzielles Risiko bei der
Gemeinde, ließ Versammlungsleiter
Bürgermeister Roth die Gemeinderä-
te abschließend wissen. usr

Zuschüsse für Feuerwehrautos sichern
Bindungsfrist läuft Ende November aus / Ausschreibung für zwei Fahrzeuge steht nun im Netz.

Im Endspurt um den Erhalt von
zugesagten Zuschüssen für die
Beschaffung von zwei Fahrzeu-
gen für die Feuerwehr Tunin-
gen gibt die Gemeinde Gas. Seit
letzter Woche steht die Aus-
schreibung im Netz. Bis 30. No-
vember muss der Auftrag ver-
geben sein.

Tuningen. Kapazitätsengpässe beim
zunächst vorgesehenen technischen
Experten haben dazu geführt, dass
nun Eile geboten ist.

„Wir haben einen anderen Sach-
verständigen gefunden. Die Aus-
schreibung ist seit heute Online“, in-
formierte Feuerwehrkommandant
Reinhard Link in der letzten Sitzung
den Gemeinderat. 30 Tage läuft die
Internet-Suche nach den günstigsten
Bietern. „Dann erfolgt die technische
Prüfung. Ende Oktober wollen wir
im Gremium über die Auftragsver-

gabe entscheiden. Danach haben die
nicht berücksichtigten Bieter eine
zweiwöchige Widerspruchsfrist“,
verdeutlichte Bürgermeister Jürgen
Roth die Enge des Zeitplans.

Für die Bewertung der Angebote
habe man sich für einen Mix aus
Preis, Qualität und Service entschie-
den, verriet Link.

Einen Liefertermin habe man in
der Ausschreibung nicht vorgege-
ben, antwortete er auf die Frage von
Hans Münch. „Sonst würden wir
eventuell gar keine Angebote be-
kommen“, lautete seine Begrün-
dung.

Bis zur Lieferung des Mann-
schaftstransportwagens und des Ge-
rätewagens werde es wohl Mitte
2017, wagte Jürgen Roth eine Pro-
gnose. Mit der Genehmigung zur
Bildung eines Vermögenshaushalts-
rests für das Jahr 2015 machte der
Gemeinderat den Weg dafür frei,
dass die Beschaffungszuschüsse
nicht endgültig verfallen. usr

Im Tuninger Feuerwehrhaus soll es künftig zwei neue Fahrzeuge geben. Der Gemeinderat ebnete den Weg für den Erhalt der Zu-
schüsse. Foto: Ulrich Schlenker

Wechsel in der Leitung der Zinzendorfschulen
Wolfgang Schaible mit Festakt im Kirchensaal verabschiedet / Tobias Banholzer ist sein Nachfolger

Nach 26 Jahren haben die Zin-
zendorfschulen mit einem feier-
lichen Festakt ihren Verwal-
tungsleiter, den Diplomkauf-
mann Wolfgang Schaible, in den
Ruhestand verabschiedet.

Königsfeld. Die große Zahl der – teils
von weit angereisten – Festredner
unterstrich, was Schulleiter Johannes
Treude bei der Begrüßung der zahl-
reichen Gäste im Kirchensaal der
Herrnhuter Brüdergemeine heraus-
hob: „Das Königsfelder Schulwerk,
dem sich rund 1000 Schülerinnen
und Schüler anvertrauen, ist einge-
bunden in ein Netz vielfältiger Orga-
nisationen, politischer Strukturen,
Schulen und Internate.“

Die Hauptreden bei dem musika-
lisch von einem Kammerorchester
und einem Chor begleiteten Festakt
hielten zwei Mitglieder der Kirchen-
leitung der Evangelischen Brüder-
Unität: Pfarrerin Benigna Carstens
zeigte in ihrer Ansprache Wolfgang
Schaibles Verdienste um das Königs-
felder Schulwerk auf, Heide-Rose
Weber hieß seinen Nachfolger, den
Diplom-Betriebswirt Tobias Banhol-
zer, willkommen.

„Sie sollen mein Volk sein, und ich
will ihr Gott sein in Treue und Ge-
rechtigkeit.“ Diesen Bibelspruch von
Sacharja 8,8 stellte die ehemals in
Königsfeld predigende Pfarrerin
Carstens an den Anfang ihrer Festre-
de, um die Begriffe daraus später
wieder aufzugreifen. „Treue und Ge-
rechtigkeit sind in der Losung als
Eigenschaften Gottes genannt, aber
sie bezeichnen für mich auch das,
was ich mit deinem Verdienst um die
Zinzendorfschulen verbinden kann“,
richtete sie ihre Worte an Wolfgang
Schaible.

„Wir hier, die Grußrednerinnen
und -redner können mit unseren
Worten deinen Leistungen nicht ge-

recht werden“, bedauerte sie und
hob dennoch wenigstens einige sei-
ner zahlreichen Verdienste hervor,
darunter den Bau des Hauses Katha-
rina von Gersdorf, unerwartete Sa-
nierungen, die aufgrund von Rauch-
schäden kurzfristig nötig waren so-
wie die unzähligen Ferienbaustellen.

Es sei ein Glück für die Herrnhuter
Brüdergemeine und die Zinzendorf-
schulen gleichermaßen gewesen,
dass Wolfgang Schaible vor gut
einem Vierteljahrhundert das Düs-
seldorfer Großstadtleben aufgegeben
habe, um sich der Herausforderung
in Königsfeld zu stellen. Die Stelle als
Verwaltungsleiter sei für ihn nicht
nur ein interessanter Job gewesen,
sondern er habe sich auch berufen
gefühlt. 1990, das Jahr seines Dienst-
beginns, sei eine Zäsur gewesen, die
durch die Wiedervereinigung im
ganzen Land eine stärkere Beschleu-
nigung in Gang gesetzt habe – auch
im Schwarzwald. „Es haben sich
neue Schulformen entwickelt, die

verwalterisch zu begleiten waren.“
Schaible habe sich in das Abenteuer
Zinzendorfschulen gestürzt und ihm
26 Jahre lang die Treue gehalten. Ge-
rade, weil er nicht der Abenteurer sei,
sei er der Richtige in dieser Position
gewesen. Benigna Carstens bezeich-
nete das Königsfelder Schulwerk als
einen lebendig wachsenden Baum,
der „ziemlich kreativ ausschlagen
kann.“ Und da sei es wichtig, wenn
jemand da sei, der Auswüchse, die
dem Ganzen schaden könnten,
rechtzeitig identifiziere. Dabei habe
er „den Überblick behalten von den
ganz großen Investitionen bis hin
zum letzten Blatt Papier“. Schaibles
Wirtschaftskollege Hans-Martin
Meth, der für die Internate-Vereini-
gung das Grußwort sprach, nannte
ihn einen Rechenkünstler, der einen
Gebäudebestand in beneidenswer-
tem Zustand hinterlasse. Hohe Re-
chenkunst sei nötig in einer Position
wie dieser, denn „Bedarfe und Ein-
nahmen müssen im Lot sein“, beton-

te Manfred Rot, der für die Evangeli-
sche Schulstiftung Bayern das Gruß-
wort sprach.

Friederike Heidland war als Vertre-
terin der Evangelischen Landeskirche
nach Königsfeld gekommen und be-
schrieb Wolfgang Schaibe als einen
zuvorkommenden, höflichen, aufge-
schlossenen Gesprächspartner.
„Wolfgang Schaible hatte stets das
Schulwerk im Blick und die Finanzen
im Griff“, sagte sie.

Auch Pfarrer Christoph Huss und
Bürgermeister Fritz Link hoben die
Verdienste Schaibles hervor, der, wie
Link vorrechnete, immerhin für ein
Achtel der Geschichte des Schulwerks
„die Balance zwischen inhaltlich-
pädagogisch Wünschenswertem und
wirtschaftlich Sinnvollem“ gefunden
habe.

„Es ist ein Gehen, aber auch ein
Kommen“, meinte Wolfgang Schaible
in seinem Schlusswort, in dem er sich
bei all seinen Weggefährten und Mit-
arbeitern bedankte und ihnen einen
Rat auf den Weg gab: „Vergessen Sie
niemals, auf welcher Grundlage wir
stehen und hören Sie nie auf, Visio-
nen zu haben.“

Sein Nachfolger Tobias Banholzer
war zuvor von Heide-Rose Weber in
sein Amt eingeführt worden. „Was
qualifiziert einen Banker für die Ver-
waltungsleiterstelle der Zinzendorf-
schulen?“ fragte sie, um gleich selbst
die Antwort zu geben: „Sie haben
eine ausgeprägte Dienstleistungs-
mentalität und sind es gewohnt, auf
die Bedürfnisse Ihres Gegenübers
einzugehen.“ Die Kirchenleitung ha-
be sich unter anderem für Tobias
Banholzer entschieden, weil ihm ein
wertschätzender Umgang mit seinen
Gesprächspartnern wichtig ist. Aber
auch das Ziel im Blick zu haben, sei
entscheidend, „Gemeinsam mit
Schulleiter Johannes Treude müssen
Sie das Schiff Zinzendorfschulen
steuern“, sagte sie. eb

Wolfgang Schaible (rechts) wurde mit einem feierlichen Festakt von den Zinzendorf-
schulen verabschiedet und sein Nachfolger Tobias Banholzer offiziell in das Amt einge-
führt. Foto: Zinzendorfschulen
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